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TLelegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 
1 N Berlin, 7. März, 12 Uhr 50 Min. Mittags. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat in der erſten Hälfte der vergange 
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= 


„rfchien Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm bei Sr. 
8 jeſtat dem Kaiſer und Ihrer Majeftät der Kaiſerin. 
beben begiebt ſich auch Fürſt Bismarck zum Kaiſer. 


„Die Wahl in Greiſenberg-Kammin. 
an Die Freiſinnigen haben den pommerſchen Wahlkreis Greifen- 
uu anmin den Konſervativen abgenommen. Wenn man die 
Sin nblichen Freudenausbrüche der Freiſinnigen über dieſen 
fin hört, möchte man faſt eine gewiſſe Genugthuung darin 
nnen, daß es fo gekommen iſt. Wer nimmt nicht gern Theil 
Ya Freude der Kleinen? Bisher zählte die deutſchfreiſinnige 
mie im Reichstage 34 Mitglieder; mit Dr. Kohli wächſt fie 
UF 35. Der Reichstag umfaßt 397 Mitglieder. 
0 Aber der Wahlausfall in Greifenberg-Kammin ſoll von 
lber ſymptomatiſcher Bedeutung ſein! Die Freiſinnigen thun 
etwas darauf zu gute, daß ihre energiſche Bekämpfung der 
ner und Pfaffen“ jenes Reſultat herbeigeführt habe. Muß 
ö da nicht unwillkürlich lächeln. Die Verbündeten und 
81 pträger des Centrums im Kampfe mit der „Hydra des 
unker⸗ und Pfaffenthums“? Secundiren denn die „Freiſinnigen“ 
wil bei jedem Verſtoße, der gegen die Regierung unternommen 
155 um ſie zu veranlaſſen, Rechte des Staates im Intereſſe der 
eren Macht der Kirche aufzugeben? Kaum war der Windt⸗ 

ei iſche Antrag wegen der Schule eingebracht, als Herr Rickert 
Gfl. ebenſo ſcharfen als unmotivirten Ausfall gegen Herrn von 
ger unternahm. 

„ Natürlich iſt der Wahlausfall in Greifenberg = Kammin zu 
lern, aber wir erwarten mit Herrn von Minnigerode, daß 
aum Gute haben werde, die konſervativen Parteien zu eifriger und 
geh üthiger Thätigkeit anzuſpornen! Dem „Berl. Tageblatt“ 
bort aus dem Wahlkreiſe Greifenberg⸗Kammin ein Schreiben ein, 
1 n es zum Schluß heißt: 

„Unter dem Eindrucke der „geſchickten Mache des Kriegs⸗ 
82 Septennats⸗Rummels“ hatte von Köller im Februar 1887 
in Stimmen erhalten gegen 1471 liberale Zählſtimmen. Die 
tige Septennatsmache ift vergeſſen, aber die Schnapspolitik 
. Jeder täglich; der tägliche Aerger erinnert auch an die 
Nei e grobe Intereſſenwirthſchaft der Agrarier und die nächſten 

en agewahfen werden den Herren die Augen noch mehr 
unn Die Regierung ſoll hiermit gewarnt ſein. Wenn ſie den 
1 dier nicht den Abſchied giebt, ſich nicht gründlich von den 
bird polplänen losſagt und in andere Bahnen einlenkt, dann 
lan, die Wahl in Greifenberg⸗Kammin nur der Anfang einer 
igen Reihe von Niederlagen fein.” 

Nestle der Schnaps war's! Klingt das nicht ſo, als ob die 
dufri nigen zu dieſer Wahl alle mit der Branntweinſteuer un: 
edenen Schnapsbrüder zur Wahlurne entboten hätten? 
den Nicht ſcharf genug kann dagegen die Unverſchämtheit zurück⸗ 
1 lieſen werden, die darin liegt, heute noch von einem Kriegs⸗ 
amel“ und von künſtlicher „Septennatsmache“ zu reden. 


4 


Aus dem alten deutſchen Ordenslande. 
Von Fedor von Köppen. 
ö Schluß.) 5 
. ein Das heilige römiſche Reich deutſcher Nation hinterließ uns aus 
dure Lerweſung den Keim zu einem neuen deutſchen Reiche, als 
Bart, chutzmacht für die treue, fleißige Arbeit des Bürgers, für den 
ür } Ötitt des Geiſtes in den Werken des Friedens, einer Schutzmacht 
fern en Frieden der Welt, und der deutſche Orden, geſtiftet an der 
Ian. Küfte Syriens, um deutſchen Pilgern nach dem Morgen: 
ein blabeiſtand und Pflege zu gewähren, vererbte dieſem Reiche 
tchti ühendes Kulturland mit wohlhabenden Städten und einem 
ER Ua Bürgerthum als Vormauer gegen das Slaventhum. — 
ne: on der alten Ordensherrlichkeit auf der Marienburg war 
f Feeddochmeiſterthum in Königsberg, wie es ſeit dem Thorner 
den * von 1466 beſtand, nur ein Schatten. Drückend empfan⸗ 
151 arm ie Hochmeiſter ihre Abhängigkeit von dem polniſchen Lehns⸗ 
g * dem ſie zu Tribut und Heerfolge im Kriege verpflichtet 
175 Alba. Im Jahre 1510 wählte der Orden den Markgrafen 
opt von Ansbach und Baireuth aus dem Haufe 
Kieser m dollern zu ſeinem Hochmeiſter in der Hoffnung, daß 
derm ‚Junge, ſtolze Herr dem Könige von Polen den Lehnseid 
N elgern und von Seiten feiner nahen Anverwandten, der 
i fünf een von Brandenburg, ſowie anderer deutſcher Reichs⸗ 
2 „Unterſtützung gegen Polen finden würde. 
des N) N der That ließ es der neugewählte Hochmeiſter wegen 
aber dit eides zu einem neuen Kriege mit Polen kommen (1519), 
wurde ie gehoffte Unterſtützung blieb aus und ſeine Waffen 
Jahre nicht vom Glücke begünſtigt. Nachdem das Land zwei 
Bi hindurch die Leiden des Krieges ertragen, ſollte ein vier⸗ 
Sogn Waffenſtillſtand den dauernden Frieden einleiten. Der 
Veſte rag teifte unterdeſſen nach Deutſchland, um hier für das 
es Ordens zu wirken. 


N ihren Anfang genommen, welche unter dem Namen der 


le nicht gut geſchlafen. Heute Vormittag um 10%¾ 


Lebenskraft erfüllen könne. 


wegn Deutſchland hatte um dieſe Zeit die große, geiſtige Be⸗ 


Einſtimmig hat der Reichstag vor Kurzem die Summe von ca. 
250 Millionen bewilligt. Freiſinnige und Centrum haben da⸗ 
für geſtimmt. Entweder die Freiſinnigen halten alles, was über 
den Ernſt der Lage geſagt werden kann, für Schwindel, dann 
haben fie fich eine Gewiſſenloſigkeit ohne Gleichen zu Schulden 
kommen laſſen, indem ſie für die 250 Millionen ſtimmten, oder 
ſie erkennen den Ernſt der Lage an und ſind der Ueberzeugung, 
daß wir derſelben gegenüber nach Möglichkeit gerüſtet ſein 
müſſen, dann iſt es eine offenbare Unverſchämtheit von „Kriegs⸗ 
rummel“, künſtlich erregter Kriegsfurcht und dergl. zu ſprechen, 
denn das geſchieht dann wider beſſeres Wiſſen. Gegenüber der 
ehrenrührigen Verdächtigung, die in dieſen Ausdrücken liegt, 
wird hoffentlich die gewählte Bezeichnung derſelben nicht zu 
ſcharf erſcheinen. 

Man rechnet damit, daß die Wählermaſſen mit den That⸗ 
ſachen nicht vertraut find, dieſer Speculation kann nicht energiſch 
genug entgegengetreten werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers wird ge 
meldet, daß der Erkältungszuſtand auch am geſtrigen Tage noch 
unverändert anhält, weshalb Allerhöchſtderſelbe im Laufe des 
geſtrigen Tages auch weder Vorträge noch militäriſche Meldun— 
gen entgegen nehmen konnte. 

Ueber das Befinden S. K. K. H. des Kronprinzen 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ geſtern folgendes Bulletin: 
„San Remo, den 6. März, 11 Uhr Vormittags. Gegenüber den 
in der Preſſe verbreiteten Gerüchten von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den behandelnden Aerzten Sr. K. K. H. des Kron⸗ 
prinzen des deutſchen Reiches und von Preußen erklären die 
Unterzeichneten, daß hinſichtlich der Natur und Beurtheilung der 
Krankheit eine ſolche unter ihnen nicht beſteht. Ebenſowenig iſt 
von ihnen die Nähe einer gefährlichen Wendung des Leidens 
behauptet worden. Die einheitliche verantwortliche Leitung der 
Behandlung befindet ſich, wie vor der Operation in den Händen 
des mitunterzeichneten Sir Morell Mackenzie. An die Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes richten die Aerzte noch einmal im In⸗ 
tereſſe des Hohen Kranken und der Völker, die ihn hoch achten, 
lieben und verehren, die Bitte, ſich jeder Diskuſſion über die 
Krankheit Höchſtdesſelben oder über die bei der Behandlung an⸗ 
gewandten Methoden und Inſtrumente zu enthalten. Die ört⸗ 
lichen Störungen im und am Kehlkopfe Sr. K. K. Hoheit haben 
ſich weſentlich nicht verändert, die Wunde iſt geheilt, die Ka⸗ 
nülen liegen gut, die Lungen ſind geſund, Huſten und Auswurf 
wurden geringer. Der Kräftezuſtand iſt ein befriedigender, der 
Appetit im Zunehmen begriffen. Verdauungsſtörungen ſind nicht 
vorhanden, ebenſowenig Schmerzen beim Schlucken oder Kopf⸗ 
weh. Der Schlaf hält ununterbrochen ſtundenlang an. Da 
die Miſſion des Geheimen-Raths v. Bergmann beendet iſt, wird 
er demnächſt abreiſen. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. 
v. Bergmann. Bramann.“ f 

Der „Nationalzeitung“ wird aus San Remo 6. März ger 
meldet: Bei mildem Sonnenſchein iſt ein prächtiger Frühlings⸗ 
morgen. Der Kronprinz promenirt mit Mackenzie ſeit 9¼ Uhr 
im Garten zum erſten Mal ſeit der Operation. Er fühlt ſich ſo 
weit wohl, daß er bald wird ausfahren können. Dieſe Thatſache 


Reformation bekannt iſt und eine Rückkehr des Chriſtenthums 
zu ſeiner urſprünglichen Reinheit bedeuten ſollte. Die neue 
Lehre, die vom Herzen Deutſchlands ausging, drang auch bis in 
jene öſtlichen Gegenden, denen vor drei Jahrhunderten erſt das 
Licht des Chriſtenthums zu dämmern begonnen, und fand dort 
in vielen frommen Herzen begeiſterte Aufnahme, ſo daß Luther 
von Wittenberg aus ſchrieb: Vide mirabilia, ad Pruss iam 
pleno eursu plenisque velis currit Evangelion!“ (Siehe das 
Wunder, das Evangelium eilt in vollem Laufe und mit vollen 
Segeln nach Preußen.) 

Bei dem friſchen, geiſtigen Streben, das ſich mit der Re⸗ 
formation allenthalben regte, verloren die mittelalterlichen Ein- 
richtungen des deutſchen Ordens ihre Bedeutung völlig. Der 
Orden hatte ſeine hohe Aufgabe als Vorkämpfer des Chriſten⸗ 
thums gegen die Heiden in Preußen längſt erfüllt, die Ordens⸗ 
regeln wurden von den Brüdern nicht beobachtet und der weiße 
Mantel mit dem ſchwarzen Kreuze kaum noch geachtet. Die 
wundervolle Schöpfung des deutſchen Ordens ſchien bei dem 
Blühen und Treiben der neuen Zeit nur noch eine Ruine von 
bröckelndem Geſtein. 

Der Hochmeiſter Albrecht von Hohenzollern, welcher der 
neuen Lehre von Herzen zugethan war, ging nun den Doktor 
Luther um Rath an, auf welche Weiſe er den Orden mit neuer 
Dieſer aber rieth ihm, daß er — 
unter Aufgebung der veralteten Ordensregeln — eine Hausfrau 
wählen, einen Herd gründen und die reine Lehre des Evan⸗ 
geliums als Landesvater unter ſeinen und ſeiner Nachkommen 
Schutz ſtellen möge. 

Der ſchlichte Rath des verſtändigen Mannes fiel gewichtig 
in die Bruſt des Hochmeiſters. Der Lehnseid, den zu leiſten er 
als Hochmeiſter ſich nicht entſchließen konnte, deuchte ihm weniger 
drückend, wenn es ihm gelang, die Macht des Landesherrn durch 
Vererbung in ſeinem Hauſe auf die Dauer zu befeſtigen und auf 
dieſe Weiſe wenigſtens die Reſte des alten Ordenslandes, die 
ſonſt wohl unvermeidlich der polniſchen Herrſchaft und dem 
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iſt geeignet gewiſſe alarmirende Gerüchte der letzten Tage zu 
entkräften. Die letzte Nacht war recht gut. Huſten⸗Auswurf 
war unbedeutend. Die Kräftezunahme ſchreitet fort. Profeſſor 
Waldeyer reiſt erſt heute ab. Das Ergebniß ſeiner Unterſuchung 
wird noch geheim gehalten. Authentiſches darüber iſt nicht zu 
erfahren. Da die chirurgiſche Behandlung definitiv beendet iſt, 
wird Bergmann in den nächſten Tagen abreiſen, während Bra⸗ 
mann bleibt. — Profeſſor Bergmann hatte, der „Magdeb. Ztg.“ 
zufolge, Montag früh eine längere Konferenz mit Krauſe und 
Bramann. Ueber Profeſſor Waldeyers Gutachten wird ſtrengſtes 
Stillſchweigen beobachtet. Durch das bekannte Verbot ſind, wie 
ſich jetzt herausſtellt, nur die deutſchen Berichterſtatter betroffen 
worden, während die engliſchen nach wie vor ärztliche Infor⸗ 
mationen erhalten. — Eine Beſtätigung findet die letztere Mit⸗ 
theilung dadurch, daß ein Berichterſtatter des Matin über eine 
Unterredung mit dem nach San Remo berufenen Pariſer Zahn⸗ 
arzt Evans berichten konnte, der ſich folgendermaßen äußerte: 
„Ich kenne den Kronprinzen ſeit langem, habe ihn ſeit ſeiner 
Jugend behandelt und kann mir ſomit ein Urtheil über ſeinen 
Zuſtand bilden. Ich gehöre zu denen, die noch viel Hoffnung 
bewahren. Ich ſage nicht, daß er gerettet iſt, aber die ausge⸗ 
ſprochene Beſſerung, die eingetreten iſt, hat uns ſelbſt überraſcht. 
Nichts iſt unmöglich bei einem Temperament, wie dem ſeinigen. 
Heute Abend zeigte er Munterkeit und Frohſinn in einem Grade, 
der bei einem kaum dem Tode entriſſenen Kranken ganz und 
gar ungewöhnlich iſt. Es bleibt die Frage des Krebſes. Es iſt 
aber durchaus nicht bewieſen, daß Krebs vorhanden iſt. Mackenzie 
fährt fort, daran zu zweifeln, und ich, nachdem ich den Kehl: 
kopf des Kronprinzen unterſucht habe, neige ſeiner Anſicht zu.“ 
Derſelbe Berichterſtatter hat am Aten folgende Aeußerung Macken⸗ 
zies mitgetheilt: „Es iſt keine wiſſenſchaftliche Thatſache dafür 
vorhanden, daß Krebs vorliegt, und ſo lange man mir nicht 
den entſcheidenden Beweis beibringt, zweifle ich daran.“ Daß 
der engliſch-franzöſiſche Zahnarzt Evans ſich der Meinung des 
engliſchen Arztes anſchließt, fällt, wie die „Köln. Ztg.“ dazu be⸗ 
merkt, dem Urtheil der deutſchen Spezialärzte gegenüber wohl 
wenig ins Gewicht. 


Die italieniſche Deputirtenkammer hat am Mon⸗ 
tag einſtimmig beſchloſſen, dem deutſchen Kronprinzen, der Kron⸗ 
prinzeſſin und den Kaiſerlichen Majeſtäten, ſowie dem ganzen 
Deutſchen Reich im Namen der ganzen italieniſchen Nation ihre 
innigſte Theilnahme und herzlichſten Wünſche für die Wieder⸗ 
geneſung des Kronprinzen auszuſprechen. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Dieſe ſpontane und einſtimmige Kund⸗ 
gebung von Theilnahme iſt um fo erhebender, als ſie den Bes 
weis liefert, daß unſere Beziehungen zu Italien nicht nur auf 
der Wahl der Regierungen ruhen, ſondern auf den nationalen 
Sympathieen beider Völker. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte in einer 
geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung die Berathung des 
Kriegs-Budgets fort. Lockroy verlangte Aufklärungen über 
den Geſetzentwurf betreffend die Einſetzung von fünf General⸗ 
inſpekteurs und beantragte die Verweiſung dieſes Geſetzentwurfs 
zur Vorberathung an die Armee⸗Kommiſſion. Der Kriegsminiſter 
erwiderte, die General- Inſpekteure ſollten Delegirte des Kriegs⸗ 
miniſters ſein, die Kreirung der General-Inſpekteure ſei eine 


Slaventhum verfallen wären, für die deutſche Herrſchaft und die 
deutſche Art zu retten. 


Die Friedensverhandlungen mit Polen führten jetzt raſch 
zum Ziele, und nachdem die preußiſchen Stände ihre Zuſtim⸗ 
mung erklärt hatten, erſchien der bisherige Hochmeiſter Albrecht 
von Hohenzollern in Krakau vor dem Könige Siegmund von 
Polen, huldigte ihm als ſeinem Lehrherrn und empfing darauf 
den öſtlichen Theil des ehemaligen Ordensſtaates Preußen als 
weſtliches Herzogthum für ſich und ſeine Nachkommen zu Lehn 
(10. April 1525). 


Da Herzog Albrecht nur einen Sohn, Albrecht Friedrich 
beſaß, ſo erlangte ſpäter auch ſein Vetter, Kurfürſt Joachim II. 
von Brandenburg, die Mitbelehnung über Preußen (1569). 
So geſchah es, nachdem jener Albrecht Friedrich kinderlos ge⸗ 
ſtorben (1617), daß Oſtpreußen mit den Brandenburgiſchen 
Staaten unter der Hohenzollerſchen Herrſchaft vereinigt wurde. 
Die Kurfürſten von Brandenburg waren ſeitdem zugleich unter 
polniſcher Lehnshoheit Herzöge in Preußen. Ein ſpäterer Hohen⸗ 
zollernſcher Regent, welchem die Geſchichte den Beinamen des 
Großen Kurfürſten gegeben hat, fühlte ſich ſtark genug, um 
die polniſchen Lehnsfeſſeln zu zerreißen und ſich zum alleinigen 
Oberherrn zu erheben (1660) Als ſein Sohn und Nachfolger 
Friedrich II. ſich die preußiſche Königskrone auf's Haupt ſetzte, 
wurde der Name Preußen auf die geſammten unter ſeinem 
Scepter vereinigten Staaten übertragen.“) 


) Kurfürſt Friedrich III. (als König Friedrich 1) nannte ſich nach 
Annahme der Königskrone nicht nach dem Brandenburgiſchen Stamm⸗ 
lande — weil dieſes ein deutſches Reichsland war und er als Reichsfürt 
unter dem deutſchen Könige nicht gleichfalls eine deutſche Königskrone 
5 konnte — ſondern nach ſeinem Herspghum Preußen, welches da⸗ 
mals nicht zum Deutſchen Reiche gehörte. Er nannte ſich aber auch nicht 
König von Preußen, ſondern König in Preußen, weil Weſtpreußen zu 
Bu Grit Friedrich U der Nr nahm nach der Erwerbung 

eſtpreußens den Titel „König von Preußen“ an. 
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große Hauptſache, fie werde beſſer als bisher ermöglichen, die 
Maßnahmen für die Vorbereitung zum Krieg zu inſpiziren und 
zu prüfen und über die Sicherheit und Vertheidigung des Lan⸗ 
des zu wachen. Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Vorlage 
erkläre er ſich mit deren Verweiſung an die Armeekommiſſion 
einverſtanden. Die Kammer vertagte ſich darauf auf 2 Stunden. 

General Boulanger hat aus Clermont⸗Ferrand vom 3. 
d. ein Schreiben an den Kriegsminiſter gerichtet, in welchem er 
demſelben anzeigt, es ſeien in Bezug auf die in dieſem Monat 
ſtattfindenden Wahlen dringende Aufforderungen an ihn ergan- 
gen. Da es ſeine Stellung, namentlich jetzt, mit ſich bringe, 
daß er ſich ganz ſeinen militäriſchen Pflichten widme, ſo bitte 
er den Kriegsminiſter, entweder ſelbſt dies Schreiben zu ver⸗ 
öffentlichen, oder ihn zu ermächtigen, ſeinerſeits ein Schreiben 
zu veröffentlichen, in welchem er ſeine Freunde erſuchen würde, 
keine Wahlſtimmen auf ihn abzugeben, da er eine Wahl nicht 
annehmen könne. 

Im engliſchen Unterhauſe ſtellte geſtern bei der Dis⸗ 
kuſſion des Antrages, zur Einzelberathung des Kriegsbudgets 
überzugehen, Barttelot den Antrag auf Ernennung einer Kommiſ⸗ 
ſion zur Unterſuchung der Mittel zur Vertheidigung des Landes. 
Der Finanzſekretär im Departement des Krieges, Brodrick, be⸗ 
kämpfte den Antrag, weil derſelbe die Schwächen Englands vor 
der ganzen Welt bloßlegen würde. Der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, erklärte, die Regierung ſei bereit, einer Unterſuchung 
darüber zuzuſtimmen, in wie weit die Organiſation des Heeres 
und der Flotte den nationalen Bedürfniſſen entſpreche, den 
Antrag Barttelots könne die Regierung aber nicht acceptiren. 
Die weitere Berathung des Barttelotſchen Antrages wurde ſchließ⸗ 
lich auf nächſten Donnerſtag vertagt. 

Nach einem Telegramme der „Agence Havas“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom Montag nahm der türkiſche Miniſterrath den 
ruſſiſchen Antrag betreffend die Notifikation der Illegalität 
des Prinzen von Coburg an und beſchloß, daß die Notifikation 
an die bulgariſche Regierung gerichtet werden ſolle. Der Sultan 
ſanktionirte dieſen Beſchluß und hat die Pforte auf telegra⸗ 
phiſchem Wege dem Miniſter-Präſidenten Stambuloff die Noti⸗ 
fikation betreffend die Illegalität des Prinzen von Coburg zu⸗ 
gehen laſſen. 


Deut ſcher Reichstag. 

Das Haus erledigte zunächſt in erſter und zweiter Berathung den 
internationalen Vertrag zur Unterdrückung des Branntweinhandels 
unter den Nordſeefiſchern auf hoher See, genehmigte ebenfalls in erſter 
und zweiter Berathung die Freundſchaftsverträge mit Ecuador, Guate⸗ 
mala und Honduras, und berieth nach Erledigung einiger Rechnungs⸗ 
achen in dritter Leſung den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, der 
mit zwei Zuſätzen nach dem Antrage des Abg. Struckmann fe at 
mit welchen ſich die Regierung einverſtanden erklärt hatte, definitiv zur 
Annahme gelangte. Schließlich folgten Wahlprüfungen, bei welchen die 
Wahl des Abg. v. Oertzen⸗Parchim (3 Mecklenburg⸗Schwerin) eine längere 
Debatte veranlaßte. Das Ergebniß derſelben war, daß die Wahl ſelbſt 
für gültig erklärt, gleichzeitig aber auf den Antrag des Abg. Rickert 
Den fr.) beſchloſſen wurde, gewiſſe Erhebungen zu veranlaſſen. Die 
Wahlen der Abgg. v. Seydewitz (6. Breslau) und Dr. v. Kulmiz (9. 
Breslau) wurden ebenfalls für gültig erklärt; zu der letzteren außerdem 
eine auf die Wahl ſelbſt bezügliche Reſolution beſchloſſen, eine andere 
mehr allgemeinen Inhalts dagegen der Wahlprüfungskommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. Morgen: Sitzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Das Abgeordnetenhaus nahm heute die zweite Abſtimmung über 
den Geſetzentwurf betr. die Einführung 5jähriger Legislaturperioden vor, 
nachdem die verfaſſungsmäßige Friſt ſeit der erſten Abſtimmung ver⸗ 
floſſen war. Vorher fand General- und Spezialdiscuſſion ſtatt, in welcher 
die Abgg. Rickert, Windthorſt, Träger und Dr. Meyer⸗Breslau nochmals 
den ablehnenden Standpunkt der ee und des Centrums be⸗ 
gründeten, während von den Conſervativen die Abgg. v. Minnigerode 
Erffa, von den Nationalliberalen Dr. Gneiſt und v. Eynern für 
die Verlängerung eintraten. Abgg. Rickert und Dr. Windthorſt er⸗ 
blickten in dem Greifenberg⸗Kamminer Wahlausfall einen Beweis dafür, 
daß dem in der letzten Wahlbewegung arg getäuſchten Volke die Augen 
aufzugehen begännen. Letzterer ſtellte einen Antrag auf Einführung der 
eheimen Wahl in Ausſicht. Abg. v. Minnigerode erwiderte, daß der 
ahlausfall in Greifenberg⸗Kammin hoffentlich das Gute haben werde, 
die Rührigkeit ſeiner Freunde für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
wachzurufen. Der Entwurf wurde mit den Stimmen der Conſervativen 
und Nationalliberalen angenommen. Morgen: Cultusetat. 


und v. 


Deutſches Heid). 
N Nee, 6. März 1888. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm am heutigen 
Nachmittage wieder eine etwa einſtündige Spazierfahrt nach dem 

Viel längere Zeit mußte das im Thorner Frieden abge⸗ 
tretene Weſtpreußen die polniſche Fremdherrſchaft ertragen. Nur 
zu bald erkannten ſeine Bewohner, daß mit dem Wechſel der 
Herrſchaft ſich ihr Loos nicht gebeſſert hatte. Sie ſahen mit Ver⸗ 
achtung auf die unordentliche polniſche Wirthſchaft und blieben 
im Herzen Deutſche, obgleich ſtatt des ſchwarzen Ordenskreuzes 
jetzt der weiße Adler Polens über ihren Thoren zu ſehen war 
Als das polniſche Reich durch ſeine Schwäche mehr und mehr 
in Verfall gerieth, oder mächtige Nachbarn Theile des polniſchen 
Gebiets ſich aneigneten, da nahm König Friedrich der Große 
als Erbe der preußiſchen Herzöge und des deutſchen Ordens, 
Weſtpreußen wieder in Anſpruch (1772). 

Mit den älteſten Gebieten des ehemaligen Ordenslandes 
kehrte nun auch die Marienburg wieder unter die deutſche Herrſchaft 
zurück. Freilich die alte Hochmeiſterburg hatte damals ein trauri⸗ 
ges Ausſehen. Nach der Uebergabe an Polen hatten polniſche 
Statthalter dort ihren Sitz aufgeſchlagen, dann war ſie zu 
einem Fabrikgebäude und endlich zu einem Kornſpeicher herabge⸗ 
würdigt worden. Spätere Könige von Preußen — Friedrich 
Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. — wandten der Marien⸗ 
burg ihre beſondere Fürſorge zu, und unter Mitwirkung aller 
Stände, Städte und Kreiſe der Provinz Preußen gelang es, 
einen großen Theil des alten Prachtbaues, die ſogenannte mittlere 
Burg, in würdiger Weiſe wiederherzuſtellen und dieſes großartige 
Denkmal aus der Geſchichte des Deutſchen Ordens für die Nach⸗ 
welt zu erhalten. 

So erhebt ſie ſich jetzt in alter Herrlichkeit. Von der 
Mauerniſche des Gotteshauſes blickt leuchtend das Bildniß der 
heiligen Jungfrau auf das Land herab, und wer die hohen 
Säle und Gänge des Schloſſes durchwandert, dem wird in dieſen 
Räumen die Vergangenheit wieder zur Gegenwart. Er meint, 
den hohen Geſtalten der Gebietiger in weißen Mänteln mit 
ſchwarzem Kreuze noch heute dort begegnen zu müſſen, und in 
vorüberſchwebenden Bildern belebt ſich ihm die Kunde von den 
Thaten und Schickſalen des Deutſchen Ordens. 


Thiergarten. — Das Befinden der Kaiſerin iſt gegenwärtig das 
allererfreulichſte. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm wird mit 
den Herren ſeiner Begleitung morgen früh 7 Uhr auf der An⸗ 
haltiſchen Bahn von ſeiner Reiſe nach San Remo wieder in 
Berlin eintreffen. 

— Dem Prinzen Wilhelm iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, 
für die militäriſchen Vorträge ein General beigeordnet worden. 
Es iſt dies Generalmajor von Wittich, bisher Kommandeur der 
12. Infanteriebrigade zu Brandenburg a. H. Er war vor dem 
Jahre 1870 als Lehrer der Taktik an der Kriegsakademie thätig. 
Im Feldzug 1870/1 war er der erſte Offizier des General⸗ 
ſtabs des 4. Armeekorps; ſpäter erhielt er ein Regiments⸗ 
Kommando, kam dann als Abtheilungsdirektor in das Kriegs⸗ 
miniſterium und aus dieſer Stellung in ſeine jetzige als Brigade⸗ 
Kommandeur. General von Wittich gilt als einer unſerer fähig⸗ 
ſten Militärs. — Was die Wahl Gneiſts für die ſtaatsrechtlichen 
und politiſchen Vorträge betrifft, ſo hört dieſelbe Zeitung, daß 
die Initiative dazu von dem Fürſten Bismarck ausgegangen, 
deſſen Vorſchlag alsbald die Genehmigung des Kaiſers, ſowie 
die Zuſtimmung des Kronprinzen — bei welchem in früherer 
Zeit der jetzige Juſtizminiſter Dr. Friedberg eine ähnliche Stellung 
inne hatte — und des Prinzen Wilhelm erhielt. Auch im 
Staatsminiſterium iſt die Angelegenheit zum Vortrag gekommen. 
Wie verlautet, hat Prof. Gneiſt die Stellung übrigens als eine 
durchaus freie übernommen, auch den Bezug einer Beſoldung 
abgelehnt. — Regterungsrath von Brandenſtein, ein noch junger 
Beamter, iſt, wie es heißt, für die ihm zugedachte Stellung, 
welche nach der „Köln. Ztg.“ die eines Korreſpondenzſekretärs 
für die laufenden Dienſtgeſchäfte in der inneren Verwaltung 
wäre, von dem Prinzen Wilhelm ſelbſt ausgewählt worden. 

— Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm 
unternahm geſtern Vormittag eine Ausfahrt, ertheilte nach der 
Rückkehr von derſelben im hieſigen Schloſſe einige Audienzen 
und folgte am Abend einer Einladung der Kaiſerl. Majeſtäten 
zum Thee nach dem Kgl. Palais. 

— In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wur⸗ 
den geſtern nach längerer Debatte ſämmtliche zu Cap. 124 des 
Kultusetats geſtellte Anträge, welche von dem Plenum an die 
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen waren (Anträge 
v. Hammerſtein, v. Huene, v. Strombeck, Achenbach, Enneccerus, 
Brül) abgelehnt. Angenommen wurde lediglich ein neuer vom 
Abg. Dr. Brül geſtellter Antrag dahingehend, die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, für die Verwendung des Fonds im 
Cap. 124 Tit. 5 des Staatshaushalts (zur Verbeſſerung der 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenutniſſe 4 000 000 Mk.) 
zu Alterszulagen feſte Grundſätze aufzuſtellen und ſolche im 
Beine Staatshaushaltsetatsvermerk zum Ausdruck zu 
ringen. 

— Das amtliche Reſultat der Reichstags⸗Erſatzwahl im 7. 
Wahlkreiſe des Wahlbezirks Stettin-Greiffenberg⸗Cammin ergiebt: 
Im Ganzen wurden abgegeben 10 972 Stimmen, davon ent 
fallen 5597 Stimmen auf den Stadtſyndikus von Stettin Dr. 
Kohli (deutſchfreiſinnig) und 5375 Stimmen auf den Major 
a. D. v. Köller zu Hoff (deutſchkonſervativ.) Der Erſtere iſt 
mithin gewählt. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Altena-Iſerlohn ſtellen die 
Deutſchfreiſinnigen Herrn Dr. Paul Langerhans auf, während 
der Kandidat der Nationalliberalen Herr Kommerzienrath Hermann 
Herbers iſt. 

Kiel, 6. März. Die däniſche Poſtdampfſchiffahrt auf der 
Linie Korſör⸗Kiel iſt eingeſtellt; die deutſchen Poſtdampfer auf 
dieſer Tour fahren noch. 

München, 6. März. Die Kammer der Abgeordneten ge⸗ 
nehmigte einſtimmig die zur Aufbeſſerung der Gehälter der nicht 
pragmatiſchen Beamten von der Regierung geforderten 1 583 000 
Mark, ebenſo die zur Errichtung eines Handelshafens in Aſchaffen⸗ 
burg nebſt Herſtellung der erforderlichen Verbindungsgeleiſe ver⸗ 
langten 850 000 Mk. Der Miniſter v. Crailsheim erklärte bei 
dieſer Gelegenheit, wenn die Einrichtung der Kettenſchifffahrt 
auf dem Main in Frage komme, werde zu erwägen ſein, ob 
nicht der Staat die erforderlichen Anlagen herſtellen ſolle. 

Dresden, 6. März. Ausgenommen die Linien Annaberg⸗ 
Weipert, Marienberg ⸗Reitzenhain find die ſächſiſchen Linien wie⸗ 
der offen. 


Karlsruhe, 6. März. Seine Königl. Hoheit der Prinz 


Wilhelm, welcher heute Vormittag hier eingetroffen war, hat 
Nachmittags 2 Uhr 25 Minuten ſeine Reiſe nach Berlin fort⸗ 


geſetzt. 


Ausland. 

Wien, 6. März, Vorm. Nach einem Communiqué des 
Fremdenblatt dürfte die nächſte ordentliche Seſſion der Delega⸗ 
tionen erſt in der zweiten Hälfte des Monats Mai eröffnet 
werden. 

Bukareſt, 5. März (Telegramm der Agence Havas.) 
Dem Vernehmen nach würde Ghika mit dem früheren Geſandten 
in Wien, Carp, ein neues Kabinet bilden, in welchem Letzterer 
vorausſichtlich das Portefeuille des Aeußeren übernehmen dürfte, 
falls Sturdza daſſelbe ablehnen ſollte. 

Konſtantinopel, 6. März. Der Großvezier hat dem rufſi⸗ 
ſchen Antrage entſprechend an die bulgariſche Regierung tele⸗ 
graphiſch die Erklärung gerichtet, daß die Anweſenheit des 
Prinzen Ferdinand an der Spitze der Regierung des Vaſallen⸗ 


ſtaates illegal ſei. 
Kairo, 5. März. Die Staatsſchuldenkaſſe beſchloß die Ge⸗ 


nehmigung einer Anleihe von 2¼ Millionen ägyptiſche Pfund 
effektiv. 


Provinzial- Nachrichten. 

+ Von der Grenze. (Zollfreie Einfuhr.) Nach Maßgabe des Zoll⸗ 
Geſetzes iſt es bekanntlich im Grenzverkehr mit den benachbarten Völkern 
den diesſeitigen Grenzbewohnern geſtattet, zum 2 Bedarf Fleiſch, 
Mühlenfabrikate und Backwaaren in Quantitäten bis zu 2 Klg. zollfrei 
nach Deutſchland einzuführen. Es hat ſich in Folge deſſen namentlich 
auch an unſerer benachbarten ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze ein reger Handel 
nach Rußland hin mit den gedachten Artikeln erhoben; bis auf die Ent⸗ 
5 von einer Meile 155 eilen die Landbewohner, natürlich den nie⸗ 
deren Ständen angehörend, herbei, um ſich mit dieſen nothwendigſten 
Nahrungsmitteln zu verſehen. Es iſt klar, daß darunter die heimiſchen 
an der Grenze Handel treibenden Fleiſcher und Bäcker leiden müſſen 
und wie wir 5 ſoll aus dieſem Grunde bereits von einigen Land⸗ 
rathsämtern bei der Königl. Regierung zu Marienwerder der Antrag 
geſtellt worden ſein, dieſe zollfreie Einfuhr zu verhindern. Bis jetzt 
e blüht der Handelsverkehr in dieſer Hinſicht noch nach wie vor. 
So wird z. B. in unſerem Nachbar⸗Uebergangsort Pieczenia, auf dem 


zu ermitteln. Die „ 


A 1 
daſelbſt befindlichen Neben⸗Zollamt die Fleiſcheinfuhr an jedem Mun 
und Sonnabend bewerkſtelligt und zwar unter Hefe eines daa 
beſchauers. Und in der That wäre zu wünſchen, daß, falls dieſe hr 
nahme beſtehen bleibt, auf allen Grenz⸗Uebergängen die Fleiſche 1 
nur unter Anweſenheit eines amtlichen Fleiſchbeſchauers und unter I» 1 
Kontrolle der Zollbehörden geſtattet fein möge, um fo der Einf 17 
von Krankheiten und der Einfuhr ſchlechten Fleiſches vorzülh 1 
andernfalls müßten wir uns auf das Entſchiedenſte gegen die Jeder he 
unſern god und ſogar unſere Landwirthſchaft in mehr oder Mil 
großem Maße ſchädigende zollfreie Einfuhr ausſprechen. tt 
$ Argenau, 6. März. (Feuer.) Am Freitag den 2. März Di 
das Einwohnerhaus des Wirthes Stachurowski in Parchanie A 0 
nebſt Stallung nieder. Es war von dem Einwohner Groblewsl de 
Familie bewohnt. Die Eltern waren gegen Abend in den Krug 
enachbarten Dorfes gegangen und hatten ihre drei Kinder im en | 
13, 8 und 3 Jahren ohne Aufficht zu Haufe gelaſſen. Die beiden & U 
Knaben haben nun vermuthlich der Ziege das Nachtfutter reichen Wr] 
und find dabei mit dem Lichte unvorſichtig umgegangen, jo daß DEF "in 
in Brand gerieth. Der os Wind Re de gegen das Wos 
in 2 


ann, der zufällig 

die beiden Allen 
Auch die be de 1. 
Doch als ſie mit denſelben aus der Thür traten, pe 


Knaben 
das Lazareth nach Inowrazlaw geſchafft, doch verſtarb der ältefte fh 
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Igner ſämmtliche jelbftitändige Gewerbetreibende int 
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Innung zu bilden. Dieſelben erkannten die Nothwendigkeit eine apfel | 
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egen 500 Arbeiter und zahlte hohen al, 
ſſen, daß heute Nachmittag ſchon 


Schnees auf derſelben noch einen bis zwei Tage in Anſpruch nei 
Viele Thiere, Kühe, Schweine und Hammel ſind in den verſchn 
Aigen ums Leben gekommen, theils vor Hunger, theils vor 
Auf dem Wege nach Kruſchin wurde geſtern ein junger Menſch 
im Schnee aufgefunden. Den Bemühungen des Weges konnen 
ſonen gelang es glücklicherweiſe, ihn wieder ins Heben zuruckzul | 
Für die armen Leute iſt dieſer Schneeſturm von Segen geweſen; fail e 
er ihnen doch die Quelle eines 0 
Schaden ein ungleich größerer. Beſonders hart iſt auch der 


von ihm mitgenommen worden. Mancher Lampe und manche fi 1 


Edelwild hat ſein Leben einbüßen müſſen. — Strasburg iſt klein 
denn es hat jetzt auch ſein „Bockfeſt.“ Sonntag veranſtaltete Hertz in 
in jeiner Lager⸗Bier⸗Brauerei ein ſolches, das den ganzen Tag da dl 
die ſpäte Nacht hinein zahlreich beſucht war. Einmüthig ſaßen 
Fr ing Bon neben dem ſchlichten Manne aus dem Volke und M 
ihr Glas Bock, bis ſchließlich mancher zu viel des Leben gebenden 
Ka hatte und in ſeeligſter Stimmung von dem göttlichen 
eimging. Die andern aber „tranken immer noch eins“. sc 
Graudenz, 5. März. (Seltene Gäſte) hatte in Folge der ruf 
verwehungen unſere Stadt am Sonnabend und Sonntag. Die N 
ſchen Herrſchaften, welche den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Karlst 
ewohnt hatten, waren auf der Ruckreiſe nach St. Petersburg vor 
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owitz im Schnee ſtecken geblieben. Die Schlitten des Herrn VON ache ft 0 N 


Laskowitz beförderten ſie bis Bahnhof Laskowitz und der Zug 
dann Sonnabend Abend nach Graudenz, wo ſie im „Adler“ Wo 
nahmen: Graf Mukhanow, Hofmarſchall des Großfürſten 5 den 
Nikolajewitſch und offizieller Vertreter des Zaren beim Begräbhn f 
Prinzen Ludwig von Baden, Staatsrath v. Kondriaffsky. 
von Zimmer Nr. 5“, oder wie ein Diener auf Befragen ihn kur Ras 
„der Herr aus Rußland“, war der inkognito 2 Groß 
Generalfeldmarſchall Michael Nikolajewitſch (welcher mit einer eh 
des verſtorbenen e von Baden vermählt ist). Die i de 
unternahmen am Sonntag Mittag u. A. eine Schlittenpartie nan f 
Feſtung. Sie wollten ſich das Courbière⸗Denkmal anfehen, ine 


aber nebenbei auch überzeugt haben, daß um die Feſtung kei } 
welche der ruſſiſ 1 
bedrohend ves au! 
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von einem Bauanfang der „Forts“ zu ſehen iſt 
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Königsberg, (Kaiſerlicher Dank.) In der 9 
Sitzung des oſtpreuß. Provinzial⸗Landtages wurde folgendes dall 
Telegramm Sr. Maj. des Kaiſers verleſen: „Dem Prov. Landtage DE 

ch für den warmen Ausdruck der Theilnahme an dem unerw der . 
Mich tief bekümmernden 1 Meines geliebten Enkels, Im. „ . 
den ſchönſten Soflnungen erechtigte. e Peg N 

Bromberg, 4. März. (Polizeiverordnung.) Die hieſige ˖ 
verwaltung hat für den Stadtkreis Bromberg unter Sutil gu 
Königl. ng das Mitbringen von Hunden in die Reſtauſach find 
öffentliche Gärten oder in Räume, welche dem Publikum zugängig vor | 
bei Strafe verboten. Die Strafe, welche bis zu 10 Mk. gebt, ha 
kommenden Falls der Wirth oder Inhaber des Gaſtlokals zu e 


Coſiales. N 
Thorn, 7. März ner 
— Ber freifinnige ee Kammin⸗Greifen 

Die „Freiſinnige Zeitung“ führt aus Anlaß des Wahlſieges ihrer 

in Kammin⸗Greifenberg über mehrere Spalten unter wildem Ten ye 
Eine einen Siegestanz auf, wie er in einem ähnlichen übergeſchf diesc 
til uns noch nicht vorgekommen ift. Ein ſachliches Eingehen aufe uf 
wüſten Lärm gegen ge und Streber“ iſt denn auch ei bel % 
möglich, und wir ber en nur einen einzelnen Punkt heraus, in ell 
uns bezüglich deſſelben auch mit einer konſervativen Stimme g. 
leichten Meinungsdifferenz befinden und es uns von der höchſten 
tung zu ſein ſcheint, die Gründe dieſer Wahlniederlage ohne. 
täuſchung und Mißgriff des Urtheils genau den Thatſachen ent, 
ermitteln rel Ztg.“ verſucht die Beobachtung, daß m hohe 

reiche ländliche Wähler für den freiſinnigen Kandidaten geſtiunder 
mit dem Satz zu erklären: „Richtig iſt, daß die Begehrlichkei ! 
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Aale nnetzes im 


kalen, welche die Konſervativen großziehen, zuletzt eine Unzufrieden⸗ 


erzeugen muß, welche ſich gerade gegen diejenigen kehrt, die dieſelbe 
in ie en.“ Das iſt in der hier der „Freiſ. Ztg.“ vorſchwebenden 
ehrt; dung ſelbſtverſtändlich der baare, blanke Unſinn; denn kein „be 
chr Landwirth wird, wenn ihm die konſervative Partei in der 
eden ſeiner Intereſſen nicht genug erreicht, ſich darum einer Partei 
* en von der er weiß, daß ſie garnichts für ſeine Intereſſen leiſtet, 
fig dreh mit Füßen tritt. Annehmbarer erſcheint auf den erſten 
ſchon die Erklärung, daß der Bauer, weil es mit der Ausführung 
ender Schutzmaßregeln für das landwirthſchaftliche Gewerbe und 
erbeſſerung jeiner Lage nicht recht vorwärts geht, „wahlmüde“ 
ein fra zon dieſer Auslegung iſt auch ſoviel ohne weiteres richtig, daß 
ein tigerer Schwung in der fonjervativen Wahlbewegung in Kammin⸗ 
der enberg ſicher nicht ausgeblieben wäre, wenn bereits eine Wirkung 
ehe en Getreidezölle vorläge oder eine weſentliche Wirkung von den- 
k * überhaupt erwartet werden könnte. 


er 
wi 


\ An eine allgemeine peſſimi⸗ 
eine Stimmung der konſervativen Wähler aber glauben wir nicht; für 
in olche liegt gar kein Grund vor, und ihr nachzugeben wäre auch 
dau horheit ſondergleichen, wie wir ſie keinem denkfähigen Wähler zu⸗ 

des g. können: denn wir ſind auf allen Gebieten, dem Wiederaufbau 
bwdandwerks, dem Schutz der Landwirthſchaft ꝛc., Schritt für Schritt 
er 3 gekommen, und jeder Landmann und Handwerker weiß, was 
füll Wähler zu thun hat, damit ſeine und unſere Wünſche vollſtändig 
a werden. So hübſch die Formel von der Wahlmüdigkeit des kon⸗ 
m dativen Wählers ſich alſo auch ausnimmt und ſo verwendbar ſie in 
5 ber Hinſicht erſcheint, möchten wir doch, wenn uns ihre Stichhaltig⸗ 
herum aus Thatſachen bewieſen wird, davor warnen, ſich bei ihr zu 
drei igen. Von den wirklichen Bauern des Wahlkreiſes Kammin⸗ 
lch Niberg wird, die üblichen wenigen Querköpfe ausgenommen, ſicher⸗ 
cbtei demand für den Freiſinn geſtimmt haben. Eine andere der Wirk⸗ 
10 10 eutſprechende Beleuchtung erfährt die Wahl in Kammin⸗Greifen⸗ 
425 urch die Stellung der Nationalliberalen. Während dieſelben doch 
ng eſenermaßen die Hälfte ihrer Sitze im Parlament lediglich der 
Iuftügung der Konſervativen verdanken, haben fie hier wieder einmal, 
onen. den Beſtimmungen des Kartells, deren ſtrenge Beachtung die 
b  Qativen ſich bisher zur Pflicht machten, mit dem Freiſinn gemein: 
\ übe ache gemacht. Der Rückgang der konſervativen Stimmen gegen 
& Wahlen ift verhältnißmäßig nicht ſehr bedeutend, der Zuwachs 
auf timmen für den Freiſinn dagegen fo 1 daß er keineswegs 
1 eſſen eigenes Konto zu ſetzen iſt. Ultramontane und Social⸗ 

1 aten giebt es in Kammin⸗Greifenberg nicht, aber bei der Wahl 

1 babe 1881 wurden daſelbſt 3777 nationalliberale Stimmen abge⸗ 
fache die ſich, nachdem ſie bei den folgenden Wahlen von der Bild⸗ 
; verſchwanden, heute vor unfern ſtaunenden Augen in freiſinnige 
men verwandelt haben. Die Wahl in Kammin⸗Greifenberg iſt da⸗ 
> hier für uns eine ernſte Mahnung, mit den uns bei einiger 

ge eng ligteit in fo reichem Maaße zu Gebote ſtehenden Mitteln fort: 


{ ie eigene Kraft zu ſtählen, wenn wir nicht ebenfalls 
genen überraſcht werden wollen. = 
Eiſenbahnbau.) Der vorgeftern vom Bundesrath ange 


ne Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
15 haushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1888/89 iſt bereits dem Reichs⸗ 
zugegangen. Bei Titel 28 „Vervollſtändigung des deutſchen Eiſen⸗ 

ges im Intereſſe der Landes vertheidigung“ 18 148 000 Mk. find 
; fühnelettirte Eiſenbahnen behufs Herſtellung des zweiten Geleiſes auf: 
Dart a) Stargard i. P.⸗Ruhnow. Die Strecke iſt 44,9 Klm. lang. 
bern Koſten für den Ausbau des zweiten Geleiſes find auf 1 850 000 Mk. 
Glanſchlagt worden. b) Poſen⸗Thorn. Von Poſen bis zur Halteſtelle 
Die & bei Kilometer 5,8 iſt die Bahn bereits Apel ausgebaut. 
b füretke von da bis Thorn iſt 135,7 Klm. lang. Die Koſten der 
borkabrung des zweiten Geleiſes find auf 6 300 000 Mk. veranſchlagt 
in N, e) Schneidemühl⸗Bromberg⸗Laskowitz. Die ae iſt 139,2 
alt lang. Die Koſten der Ausführung des zweiten Geleiſes find auf 
8900 Mk. veranſchlagt worden. d) Laskowitz⸗Jablonowo. Die 
ei iſt 51,3 Klm. lang. Die Koften der Ausführung des zweiten 
ſſes find auf 2600 000 Mk. veranſchlagt worden. e) Bei der Strecke 


e (143 Klm.) ergiebt der Voranſchlag die Summe von 


bien, (Vortrag im Konſervativen Verein.) Wir erinnern 
Fact nochmals an den morgen Donnerſtag, Abends 8 Uhr, im 


Fa des Schützenhauſes ſtattfindenden Vortrag des Herrn Obermeifter 


Hand Brandes aus Berlin über „das Gewerbegeſetz und die 
dwerkerbewegung“. 
b un (Militäriſches.) Nach dem zeichen Militärwochenblatt iſt 
a Mit Arzt 1. Kl. Dr. Pretzſch vom 3. 8 nf Reg. 
Km zum 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, der Unterarzt Dr. Bock vom 
n omm Inf.⸗Regt. Nr. 21 unter Beförderung zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
8 Oſtfrieſ. Inf. Regt. Nr. 78 verſetzt. 


— 


0 (Ernennungen.) Der bisherige Kreisſchulinſpektor Dr. 

| Mfg zu Pr. Stargard iſt zum Seminardirektor ernannt. Demſelben 
wie wir hören, das Direktorat des Schullehrer⸗Seminars zu Berent 
gen werden. — Die 1 Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerare 

Pr & und Baganz find vom 1. April d. J. ab zu Kreisſekretären in 

Stargard, bezw. Neuſtadt, ernannt worden. 

njere Reichspoſt), die treue Begleiterin des Handels und 


enſchaft, verſteht es vortrefflich, die mannigfachen familiären 
urch Helle Boten (in Geſtalt von Briefen, Zeitungen und 

i ion), felter zu knüpfen, die Ferne der Heimath näher zu führen. 
bahn. im lieben Vaterlande, wo das Poſthorn klingt, wo die Eiſen⸗ 
li Poſtwagen ganze Ladungen geiſtiger Erzeugniſſe mit Windeseile pünkt⸗ 
der Am Austauſch bringen, und die populärfte Figur des Straßenlebens, 
{ das bote, Freude — oder auch Schmerz, jedenfalls aber Abwechſelung 
ofte; tödtende Einerlei unſeres Erdendaſeins trägt. Aehnlich geordnete 
Eur richtungen markiren mehr oder weniger in anderen Staaten 
alas und in einzelnen außereuropäiſchen Ländern, wie Nordamerika, 
dem Ben, das geſammte Kulturleben der Gegenwart. Hierbei gebührt 
die 0 eutſchen ein weſentlicher Antheil; denn der Weltpoſtverein, welcher 
en lich ſchnellſte Beförderung von Briefen, Postkarten und jo weiter 
fen einheitliche geringe Taxe (20 reſp. 10 Pf.) ermöglicht, iſt im 
ro lichen deutſcher zn und Förderung entſproſſen. Dieſer 
tragende neueſte Kulturfaktor erklärt ſich nicht allein aus dem 
elch en Intereſſe, welches der Deutſche allezeit einem wirklichen Kultur⸗ 
& tie widmete, ſondern auch aus der ſtattlichen Zahl deutſcher 
derein dosgenoſſen. So hat denn unſere Reichspoſt neben dem Weltpoſt⸗ 
hi 8 auch ſolche Gegenden in den Kreis ihrer Wirkſamkeit geaogen, wo 
enen elt auch die beſcheidenſten Grundbedingungen zum Anſchluß an 


3 Schmerzloſe 
utbnoperationen, 
uſttiche Zähne u. Plomben. 
ex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 


ür die 9 


im VII. Bezirk eingegangen durch die 
en Stadtrath Prowe und Kauffmann 
erren G. Prowe 10 M., W. Kauff⸗ 
„Kolinski 5 M., von Holleben 
au v. B. 5 M., Z. 3 M., A. Wolff 
rau Beſtvatter 10 M., Frau Reuther 
W G. 2 M., Theodor Liszewski 2 M., 
m olenberg ¼ Etr. Grütze, R. Schultz 
1 Frl. ponnagel 20 M., C. Schwartz 
17 H. Rauſch ½ Etr. Erbſen, & Ku⸗ 
g umma 


M. 2 M., G. Fehlauer 5 M.: 
Monde Yin, Bezirk ſind eingegangen durch 
85 Rittweger und Thielebein von 


Concert Aline 


fauber und billig gearbeitet 


= 


ſagt die Expedition. 


2 
o 


erfragen 
nehme hiermit zurück. 
50 gſderren von 


Th. R. Liebchen 1 M., H. Thomas 2 M,, 
Onnagel 2 m., M. Meyer 2 M., 
Imre m 


g „W. Rauſch 1,50 M., Templin 
r ö 
Üager 5 


altier 2 M., Ungenannt 


April zu vermiethen. 


Al rere 


P. Smolinski 1 M., Robert Tilk 10 
Martell 3 M., Alexander 
Summa 32 m. 


In der Aula der Bürgerschule. 
W Sonntag den 18. März 1888 Abends 7. Uhr "Ws 


ängerin. 


Billets zu numm Plätzen a 3.00 in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Damen- u. Rinder- 
Kleider 


werden in und außer dem Hauſe modern, 


Neuſtädter Markt 144, Hof. 
Em ſehr gut K billig zu ver: 
erhaltenes lavier kaufen. Wo? 


Umzugshalber ein Flügel 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. Zu 
Breiteſtraße 34, 2 Tr. 
ie Beleidigung gegen den 
Bäckermeiſter 0 hier, 

ass. 


Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 


ittelwohnungen vom 1. 
pril er. zu verm. Bäckerſtr. 225. 


Weſtafrika, Auſtralien und Oſtaſien, wo über eine halbe Million Deut⸗ 
ſcher durch Handel und anderweite Kulturarbeit ſich nützlich machen und 
das engliſche „Handelsmonopol“ erfolgreich durchbrechen, legen die ſtatt⸗ 
lichen, ſchnellfahrenden deutſchen Poſtdampfer an. Sie tragen herüber 
und hinüber in geregeltem Wechſelverkehr mit der deutſchen Heimath 
jene Sendlinge geiſtigen Fortſchritts, materiellen Fleißes und die Zeug⸗ 
niſſe wachſenden Nationalreichthums. Statt daß, wie früher, die An⸗ 
ſiedler ꝛc. ihre Briefe nach langem Warten von den engliſchen Schiffen 
ſelbſt abholten, erhalten ſie ihre Poſtſachen jetzt in bedeutend geringerer 
Zeit in den Räumen einer deutſchen Poſtagentur auf dem Lande. Ueber⸗ 
all dort werden zu der Abſendungs⸗Korreſpondenz deutſche Poſtwerth⸗ 
zeichen verwendet. In Shanghai hat man deutſcherſeits ſogar einen 
techniſchen Poſtbeamten zur Einrichtung und ordnungsmäßigen Weiter⸗ 
führung einer Poſtagentur entſandt. Dieſelbe lieferte im erſten Jahre 
ihres Beſtehens Juni 1886/87 einen Ueberſchuß von 2900 Mark. Au 
in Weſtafrika — dem Bismarckarchipel, Kaiſer Wilhelmsland (Neu⸗ 
Guinea), d. h. in Neu⸗Deutſchland ſind die britiſchen Dampfer, welche 
von Hamburg oder Bremen ſtets erſt noch den Umweg über Liverpool 
machten, von deutſchen überflügelt. Die Seetranſitgebühr für Be⸗ 
förderung der Briefpackete kommt jetzt den deutſchen Reichspoſtdampforn 
(Woermann) zu gute, welche um mehrere Tage früher von Bremen ihren 
Beſtimmungsort erreichen, und ſelbſt Poſtpackete im Einzelgewicht von 
fünf Kilogramm befördern. Poſtagenturen folgten nach kaiſerlicher deut⸗ 
ſcher Schutzerklärung jener Ländereien in Kamerun bereits Februar 
1887. Intereſſant ſcheint dort die Art des Verkaufs von deutſchen Poſt⸗ 
freimarken an die europäiſchen und farbigen Geſchäftsleute. In Kamerun 
gilt ſeit Oktober 1886 zwar die deutſche Reichswährung. Doch werden 
dem Werthmeſſer von 20 M. von den Haupterzeugniſſen des Landes 80 
Liter Palmöl oder 160 Liter Palmkerne gleichgerechnet. Im Laufe 
nächſter Monate ſollen auch die übrigen Anlegehäfen und Waarenplätze 
„Neu⸗Deutſchlands“ ähnliche feſtere Poſteinrichtungen erhalten. Darum 
Ehre auch unſerer Reichspoſt, welche daheim wie draußen in überſeeiſchen 
Welttheilen als bewährter Gradmeſſer gilt für deutſchen Fleiß und 
deutſche Thatkraft. 

— (Artushof.) In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde nach 
längerer Debatte dem Vorſchlage der Artusſtiftskommiſſion zugeſtimmt, 
den Baumeiſter Rulffs mit der Anfertigung einer Bauffizze, nach welcher 
das Artusgebäude auf dem alten Terrain ausgebaut werden ſoll, zu 
betrauen. Nach dem Bauprojekt ſollen die unteren Räume zu einer 
feineren Reſtauration ausgebaut, in dem oberen Stockwerk ein Tanz-, 
ein Speiſeſaal und die nöthigen Nebenräume eingerichtet werden. Ferner 
ſoll die Be des Artusgebäudes correfpondirend mit dem Stil des 
Rathhauſes aufgeführt werden. Dieſer Beſchluß des Magiſtrats ſoll, wie 
wir hören, als dringliche Vorlage der nächſten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Zuſtimmung vorgelegt werden, damit demnächſt der Bau ener⸗ 
giſch in Angriff genommen werden kann. 

— (Der Handwerker⸗Verein) begeht ſein diesjähriges letztes 
Wintervergnügen, beſtehend in Concert und Tanz, am Sonntag den 
11. d. Mts. im Saale des Schützenhauſes. Das Nähere iſt aus dem 
Inſeratentheil der heutigen Nummer zu erſehen. 

— (Abiturienten⸗Ball.) Die diesmaligen Abiturienten des 
hieſigen . Gymnaſiums veranſtalteten geſtern Abend in dem feſtlich 
geſchmückten Victoriaſaale einen Ball, welcher in glänzender Weiſe zur 
größten i er aller Theilnehmer verlief. 

(Das 1 Loos der Kölner Dombau⸗Lotterie) iſt 
an eine Geſellſchaft von 20 Perſonen in Sieglar, Kreis Sieg, gefallen. 
Die glücklichen Gewinner gehören meiſtens dem arbeitenden Stande an. 

— (Abraupen.) Wir erinnern daran, daß im Laufe des Win⸗ 
ters das Abraupen der Obſtbäume zu geſchehen hat. Wer dieſer 
Verpflichtung bis ſpäteſtens zum 1. Mai nicht 1 iſt, wird 
gemäß der betr. Verordnung mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft. 

— (Verkehrsſtockungen.) Kaum ſind die Hinderniſſe, welche 
der Schneeſturm am Sonnabend und Sonntag auf faſt allen Strecken 
des Bahnnetzes unſerer Provinz verurſachte, beſeitigt, und ſchon wieder 
ſind durch dieſelben elementaren Gewalten auf einigen Eiſenbahnlinien 
Verkehrsſtörungen verurſacht. Durch den in der vergangenen Nacht mit 
erneuter Macht ſich erhebenden Schneeſturm ſind die Eiſenbahnſtrecken 
Strasburg⸗Soldau, Kornatowo-Kulm und Garnſee-Leſſen wieder voll⸗ 
ſtändig zugeweht und für den pet eln unpaſſirbar; die Hauptſtrecke 

0 


Thorn⸗Inſterburg iſt glücklicherweiſe vollkommen freigeblieben. 
— (Ein kleiner Eiſenbahnunfalh ereignete ſich geſtern Abend 

auf der Halteſtelle Thorn. Als der um 6¼ Uhr nach Kulmſee abge: 
hende Perſonenzug kaum den 8 verlaſſen hatte, zerriß die Kuppe⸗ 
lung des letzten Wagens. Die aſchine mußte in Folge deſſen den 
ganzen Train nach der eben verlaſſenen Station zurückſchieben, wo dann 
der beſchädigte Wagen ausgeſetzt und an deſſen Stelle ein Reſervewagen 
eingeſtellt wurde. Hierdurch verſpätete ſich der 1 um ca. eins Stunde. 
— GBahnhofsreſtaurations⸗ Verpachtung.) Vom 1. Mai 
d. J. ab iſt die Bahnhofsreſtauration in Moſchin (mit Wohnung) ander⸗ 
weit 15 verpachten. Pachtofferten ſind bis zum 8. April an das könig⸗ 
liche a es in Liſſa i. P. einzureichen. 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 12 Perſonen, darunter 

4 Arbeiter, die geſtern Mittag in der Kulmerſtr. untereinander in 
Schlägerei geriethen und dadurch einen Auflauf verurſachten. 
— (Gefunden) wurde ein Hausſchlüſſel in der Schuhmacherſtr. 
und 2 Stubenſchlüſſel auf dem Altſt. Markt. 


Gemeinnütziges. 
(Gegen Mäuſe.) Wer ſicher und ſchnell die in ſeiner Speiſe⸗ 
kammer befindlichen und ſo läſtigen Mäuſe los ſein will, nehme anſtatt 
des Speckes oder ſonſtiger Lockſpeiſen in ſeine Falle Pfefferkuchen, je 
beſſer die Sorte, je ſchneller der Erfolg. 
Mannigfaltiges. 

(Amerikaniſcher Stil.) Der Amerikaner verſteht in be⸗ 
merkenswerthem Grade die Kunſt, ein einfaches Geſchehniß 
mit komiſch wirkender Uebertreibung darzuſtellen. Ein Arbeiter 
tritt in eine Schmiede, er hat Schießpulver in der Taſche. 
Durch einen unglücklichen Zufall, da er der funkenſprühenden 
Eſſe zu nahe kommt, erfolgt eine Exploſion. So ungefähr 
würde der deutſche Bericht lauten. Der Amerikaner macht da⸗ 
raus folgende Notiz: „Durch die Thür einer Schmiede im 
Staate Ohio trat ein ſchwarzer Gentleman. Das Pulver, das 
er in der Taſche trug, war die Urſache, das er zum Schorn⸗ 


Friede . Xaver Scharwenka 


janist 


Concertflügel: Duysen. 


Ene Wohnung von 4 geräumigen Zim⸗ 
mern, Entree, Veranda, Mädchenſtube, 
guten Wirthſchaftsräumen, 1 Treppe hoch 
belegen, mit etwas Garten, 10 Minuten 
von der Stadt, Brombergerſtraße 340a, 
für 800 Mark jährlich zu vermiethen. 
In dem Haufe Rulmer Vorſtadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 
große Werkſtattsräume mit Keller u. 
Ladengelaß von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Post, Ge: 
rechteſtraße. 
n der Tüchmacherſtraße iſt eine ? leine 
Familienwohnung per 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres Neuſt. Markt 234. 
7. Wohn. v. 5 reſp. 7 Zim., ſow. mittelgr. 
Wohnungen von ſof. oder 1. April er. zu 
verm. WW. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. p. a. vom 
1. April zu verm. Hempler’s Hotel. 


G. Scheda. 


vermiethen 


ſtein wieder hinausſpazierte.“ Noch draſtiſcher wirkt eine andere 
Exploſionsgeſchichte: „Es war draußen in der Nähe von Prairie 
du Chien, wo an der Bahn Sprengarbeiten vorgenommen wur⸗ 
den. Der kontraktliche Unternehmer hatte einige Fäſſer von dem 
Sprengſtoff in der Erde vergraben; aber eines Tages ließ ein 
Arbeiter das Verſteck kurze Zeit offen, und ein Schwein, das 
gerade des Weges kam, leckte an einem ebenfalls offen ſtehenden 
Faß, und da das Zeug ſüß ſchmeckte, trank es ſich ſchließlich 
voll. Darauf gerieth es in einen Stall, in welchem ungefähr 
vierzig dem Unternehmer gehörende Pferde ſtanden. Das Schwein 
trieb ſich zwiſchen den Beinen der Gäule umher, bis eines der- 
ſelben ihm einen tüchtigen Schlag mit dem Huf verſetzte. In⸗ 
folge des Anſtoßes ging die Geſchichte los, und weder von dem 
Schwein noch von den Pferden hat man jemals wieder einen 
Schwanz erblickt. Wo der Stall ſtand, da iſt jetzt ein unge⸗ 
heures Loch von zweihundert Fuß Umfang und fünfzig Fuß 
Tiefe.“ Auch das gewöhnliche Leben des Tages wird fort⸗ 
während durch beißenden Humor illuſtrirt und von ihm be⸗ 
gleitet. So findet ſich eine Xantippe in folgendem Bericht 
draſtiſch geſchildert: „In eine einfache Farm brach des Nachts 
ein Bär ein. Die allein zu Hauſe befindliche Frau glaubte, es 
ſei ihr Mann, der ſo ſpät, wahrſcheinlich angeheitert, nach 
Hauſe komme und empfing ihn, ohne vorher Licht anzumachen, 
nach Gebühr. Der Bär fol noch in derſelben Nacht elf engli- 
ſche Meilen weit gelaufen und mehrere Wochen lang wegen 
ſeines gräßlichen Ausſehens von feinen Genoſſen im Walde ge⸗ 
mieden worden ſein.“ 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 7. März, 5 Uhr 10 Min. Nachm. Der heutige 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Bulletin: Bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer haben ſich zu den ſeit Sonnabend vor⸗ 
handenen allgemeinen Erkältungserſcheinungen, welche mit 
einer Affektion der Halsſchleimhaut und Reizung der Augen⸗ 
lidbindehaut verbunden waren, in den nächſtfolgenden Tagen 
öfters eintretende ſchmerzhafte Unterleibsbeſchwerden geſellt. 
Seit geſtern hat ſich auch der Appetit weſentlich vermindert. 
In Folge deſſen iſt eine merkliche Abnahme der Kräfte ein⸗ 
getreten. v. Lauer. Leuthold. 

r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowsti in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
7. März.] 6. März. 


horn. 


Fonds: matt. 


Ruſſiſche Banknoten 162—%5 | 168—85 
Warſchau 8 u. e 162— 1163—15 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 94— 901 95— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 49--40 | 49—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 44— 44— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—601 98—50 
5 4 — fandbriefe 4% 1027010250 
eſterreichiſche Banknoten . 1160-40160 —50 
Weizen gelber: April⸗Mai 160—50 | 160—75 
Juni e r RE TER 165— 165— 
loko in Newyork. 91—251 90—25 
Roggen: loko 114— 114 
April-Mai . 118—20 | 118—50 
Juni⸗Juli 122—50 | 122—50 
Am uguſt 124— 124—25 
Rüböl: AprilMai ; 44—70 44—70 
Septbr.⸗Oct br. 45—501 45—60 
Spiritus: loko verſteuert 95—101 95-30 
> der, 28—601 28—80 
April⸗Mai verſteuert 94—901 95—20 


Mae 0 deen g d 95—80 
iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½¼ pet. reſp. 4. pCt. 


Gate i 6. Mürz. (Getreidebörſe.) Wetter: Schön. Wind: W. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine hell 107pfd. 91 M., 111 2pfd. 93 
M. 5 5 

iritus loco contingentirter 46°, M. Br., nicht contingentirt 
27½ M. Gd. E „ 


Achat SE 6. März. 


Faß geſchäftslos. Ohne 
nicht kontingentirt 28,25 


R 
St. 

mm. 00. 
6.4 
7.0 


Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Yufubr. Loko kontingentirt 47,25 M. Gd., loko 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. März 0,68 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
| ae e 
iſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stuchowitz 
Orgelvortrag: 2 Sätze von Mendelsſohn und Graun (Tod Jeſuj). 


Verein fehlen. Weit draußen „über Land und Meer“ — in 
— ... —ñ— —ñ— . ... — — — — 


Das Gewerbegeſetz und die 


Handwerkerbewegung. 


Ueber dieſe 
Verbands⸗Vorſitzende ſämmtlicher Innungen Berlins, Herr F. W. Brandes 


um Qoannerſtag den 8. d. Mts. 


— 


halten. Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſes Themas laden wir neben unſern Vereins⸗ 

mitgliedern auch ſämmtliche ſelbſtändigen Handwerker und deren Gehilfen in Thorn 

und Umgegend zum Beſuch des Vortrages ein. 
Thorn den 5. März 1888. 


Der Vorſtand des „Konſervativen Vereins.“ 


Jud 48 ——.— auſe “ 0 98 
ind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig c ? 2 


in vermiethen. 0 
Theodor Rupinskl, Schuhmacherſtr. 348/50. 
in fein möblirtes 
binet und Burſchengelaß ſogleich zu 


3 Thema wird der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung und erſte 


Abends 8 Uhr 


iim Saale des Schützenhauses 


Vortra 


— — 
— 


reppe vorn 


Garniſon-Kaſtno Thorn. 
Abendunterhaltung 


am 10. d. Mts. fällt aus. 
Seitens des Vorſtandes 


von Schröder. 


mmer nebſt Ka⸗ 


Schuhmacherſtraße 421. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 


deren Vorſtädte findet für die in dem Jahre 1868 ehe 
1 Mittwoch den 28. März d. J., 
für die in dem Jahre 1867 geborenen ; 

Dienſtag den 3. April d. J., 
für die in dem Jahre 1866 und rückwärts geborenen und noch zugereiſten 

ittwoch den 4. April d. J. 

im Nicolai'ſchen (früher Schumann'ſchen) Lokale, Altſtadt, Mauerſtraße Nr. 361/63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Nicolai'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Tauf⸗ reſp. Looſungsſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); fie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗ Sammlung Seite 45) gemäß 
endgültig enahölcben iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. — Entbindungen von der Geſtellungs⸗ 
Nacht dürfen nur durch den ee der Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. 

er durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches 
Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der perſönlichen 
Geſtellung vor die Erſatz Kommiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort ohne fein Ver⸗ 
ſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an einer der anderen Muſterungsſtationen 
im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. ae e welche in den von den 
Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erſcheinen, ſind, ſofern ſie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Erſatzbehörden 3 Termine nicht pünktlich erſchienen ſind, können von den 
Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in 
böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo können die Erſatzbehörden ſie auch des 
Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in 
Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigleitsgründe geſetzlich über: 
haupt zuläſſig ift, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee 
einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungs⸗ 
Termin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe ſind Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den §8 20 bis 22 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 9. März er. 
bei dem Königl. Landraths⸗Amt anzubringen. Später eingehende Reklamations⸗Geſuche 
können nicht berückſichtigt werden. 5 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit 
dem Bedeuten ganz beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Kommiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz-Kommiſſion nicht unterbreitet werden 
können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗ 
Geſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Re⸗ 
klamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatz⸗Kommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. Diejenigen 
im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Erlernung eines 
Handwerks begriffen find und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militärpflicht abſolviren 
wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt werden. Wollen 
ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vorlegung der Lehr⸗ 
kontrakte den Nachweis führen, das ſie ſich noch im Lehrverhältniß befinden, andernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rückſicht genommen werden kann. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu ſtellen. 

Thorn den 5. März 1888. . 

Der Magiſtrat. 


— Eee ern Ener ann u 


Stromban - Materialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungsbauten in der Waſſerbauinſpektion Culm ſoll im Wegs der an 
unter den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit gültigen Bedingungen 
vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der ee 
und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote 


am 26. d. Mts. Vormittags IL Uhr 


Handwerker⸗Ve 
Sonntag, den 11. März FT 
im Schützen hause 


ausgeführt von der Kapelle des 6b. 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier ſowie bei den Hierauf vr 
Herren Regierungs⸗Baumeiſtern May in Thorn und Otto in Fordon zur Einſicht aus. Tanzfüränzchen. 
Bezeichnung der ſaſchinen Aha 7. * ate pn 2 — Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
5 inen, faſchinen,] pfähle, pfähle, teine b 
n Cbm. Cbm. Mille Mille. Cbm. 8 


u 


horn (ruſſ. Grenze 
bis Schulitz) 
Fordon (Schulitz bis 
Bienkowko) 
Culm (Bienkowko bis 
Sartowitz) 
Zuſammen 
Culm (Weſtpreußen) den 5. März 1888. 


Der Adnigl. afferbauinfpektor 


+ Bauer. 


Radfahrer-Vereil. 


Jeden Donnerstag A 


Uebung & , 

im Saale des Wiener Cafe-Mocn 
Anfang 8°/, Uhr. Gäste Willkomm 
e 2 

5 eute 6 
Königsberger Rinderſlecl 


ee 


— E etE 
— — — 


f Die zur A. MDobrzynsky'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörig ge⸗ 
| weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in 5 


Wäſche, Leinen- und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé⸗Handſchuhen ır. 


werden 
werktäglich 3 
von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Machmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


DEL e 
Meiner ungünſtigen Geſchüftslage 


wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 


in nur reellen Qualitäten. BE 
Neust. 


5 
= 


— 


— 


— — 


5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag 9. März cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Königl. Landgerichts 
1. Piauino, 1 Sopha, ver⸗ 
ſchiedene Wäſche⸗ u. Kleider⸗ 
‚Binde, Stühle, Bilder, Lam⸗ 


pen, Tiſche, 1 Regulator, 1 


Neust. 


Standesamt Thorn. Die Reparatur der Kirche in Swier- 
Vom 26. Februar — 3. März 1888 find | ezynko und der Scheune auf der Pfarre 
3 bor ; daſelbſt, zuſammen auf 2570 Mark 

a. als geboren: hlagt m sfchließlich d 
1. Alma Amanda, T. des Schloſſers veranſch agt, ſol ausſchließlich der 
Gustav Ditſchuns. 2. Klara Titel „Insgemein“ und der Koſten 


ge m 
T. des Arbeiters Carl Müller. 3. Walter 
Otto, S. des Kaufmanns Rudolph Gelhorn. 
4. Otto no Leopold, S. des Eigen⸗ 
thümers Erich Schulze. 5. Johanna Hen⸗ 
riette, T. des Arbeiters Karl Seelig. 6. 
Paula Elsbeth Charlotte, T. des Königl. 
sap Wilhelm Roth. 7. Otto 
runo, S. des Lehrers Hugo Chill. 8. 
Marie Louiſe, T. des Eiſenb.⸗Schaffners 
Wilhelm Schmidt. 9. Anaſtaſia, T. des 
Schiffseigenthümers Franz Kaminski. 0. 
Georg Julius Paul, S. des Kaufmanns 
Paul Pichert. 11. Paul Kaſimir, S. des 
Arbeiters Anton dann R 12. Helene, 
T. des Arbeiters Johann Mackiewicz. 
b. als geſtorben: 
1. Eigenthümerfrau Marianna Poznanski, 
2 Wieczorkowski, 53 J. 9 M. 18 T. 2. 
odtgeb. unehel. S. 3. Martha Angelika, 
T. des Tiſchlers Auguſt Freining, 9 J. 4 
M. 15 T. 4. Rentiere Wittwe Eveline 
Rühe, geb. Krüger, 75 J. 2 M. 5 T. 5. 
Arbeiter Jeremias Kwiatkowski, 25 J. 
. 18 T. 6. Ludwika, T. des Schuh⸗ 
machers Martin Grzybowski, 1 M. 14 T. 
7. Richard Otto Hermann Walter, S. des 
Aſſeſſors der Staatsanwaltſchaft Richard 
aupt, 6 M. 15 T. 8. Guſtav Hermann, 
. des Tiſchlers Hermann Dalüge, 1 M. 7 T. 
9. Zimmermannsfrau Louiſe Bertha Lüdtke, 
eb. Voigt, 46 J. 10. Arbeiter Franz 
ajewski, 24 J. 2 M. 14 T. 11. Todtgeb. 
S. des Geſchäftsführers Martin Skrzupnik. 
12. Ida Martha, T. des Maurers Ferdi⸗ 
nand Scheffler, 1 M. 2 T. 13. — — 
wittwe Catharina Reszkowski, geb. Melzer, 
67 J. 8 M. 14. Maurer Ernſt Lindner, 
47 J. 9 M. 7 T. 15. Olga Anna, T. des 
a Michael Bollwahn, 10 M. 8 T. 
alt. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant b Ibach Carl Heinrich Ernſt 
zu Thorn und Joachime Henriette Wil⸗ 
helmine Hohenſee zu Berlin. 2. Oberlandes⸗ 
erichts⸗Aſſiſtent Franz Xaver Heinrich 
Feuc zu Marienwerder und Helene 
W Krauſe zu Thorn. 3. Kauf⸗ 
mann Robert Jean Leopold Friedrich Louis 
Bauer und Martha Auguſte Hedwig Fritz. 
4. Sergeant Hautboiſt Albert Emil Paul 
Liebert und Eliſabeth Hedwig Tharandt. 
5. Schiffer Max Julius Werler und Anna 
Marie Wilhelmine Broszk, beide zu Brom⸗ 


berg. 
d. ehelich ſind verbunden: , 
1. Maurer Hermann Carl Friedrich Weiß 
mit Emma Emilie Sidonie Fellmuth, geb. 
Salewski. 2. Sergeant Oskar Aloyſtus 
A Stöppel mit Bertha Julianna 
Roſalie Roeßler. 3. Eiſenb.⸗Bremſer Albert 
1 724 nN Knaak mit Johanna 
aria Senkpeil. 4. Kutſcher Auguſt Eduard 
Goldbach mit Auguſte Ruſch. 5. Arbeiter 
ulius Strauch mit Schneiderin Roſalie 
eſionowski. 


milie 


für die Spanndienſte an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Angebote 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf die Reparatur der 
Kirche in Swierczynko und der 
Scheune auf der Pfarre daſelbſt“ 
verſehen bis zum 


Freitag den 16. März cr. 
Vormittags II Uhr 
hierher einzuſenden und werden an 
gedachtem Zeitpunkte in Gegenwart 
der erſchienenen Unternehmungsluſtigen 
oder deren Bevollmächtigten geöffnet 

werden. 

Die Angebote müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu 
Grunde gelegt und hier einzu— 
ſehen ſind, unterwirft; 
Die Angabe der geforderten Preiſe 
in Reichswährung, und zwar jo- 
wohl die Angabe der Preiſe für 
die Einheiten, als auch der Ge⸗ 
ſammtforderung; ſtimmt dieſe mit 
den Einheitspreiſen nicht überein, 
ſo ſind die letzteren maßgebend. 

Die Koſtenanſchläge und Zeichnung 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch ſind Abſchriften des erſteren gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren zu be— 
ziehen. 

Thorn den 1. März 1888. 

Der Landrath 
Krahmer. 


Holz⸗Verſteigerung. 
1 doppelte eichene und 
7 einfache kieferne Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, ſowie 
I Rundeſche, 
welche im vorigen Sommer im Grenzbezirk 
herrenlos in der Weichſel vorgefunden 
worden ſind, ſollen, da Eigenthumsanſprüche 
ungeachtet öffentlicher Bekanntmachung nicht 
erhoben worden ſind, 
am Donnerſtag den 15. d. M. 
Vormittags 10 Uhr g 
in unſerem Salz⸗Magazin gegen gleich baare 
Be A meiſtbietend verkauft werden. 
horn den 3. März 1888. 


Königliches Haupt ⸗ Zoll - Amt. 
: Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bettgeſtell nebſt Matratze, 
einige Kleidungsſtücke, ver⸗ 
ſchiedene Stall⸗ und Reit⸗ 
pferdedecken, 1 Mauſerbüchſe 
und eine größere Parthie 
Nippſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Mechtsanuwalt 


niedergelaſſen und mich mit 
Herru Juſtizrath Paneke 
aſſociirt. 
Thorn den 23. Februar 1888. 
Heidemann, 
Rechtsanwalt. 


Den 


Tapeten⸗ und 
Borden⸗Verkauf 


der Tapeten⸗ Fabrik Leopold 
Scherk in Liegnitz habe ich 
für Thorn und Umgegend 
übernommen. Muſter zur ge⸗ 
neigten Anſicht. Preiſe feſt 
zu Fabrikpreiſen. 


David Hirsch Kalischer. 


Für Bahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Tüchtige Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
Georg Wolff. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung Preiscourante gratis 

und franko. 


Markt. 


e CTorſeffs. 


Bock-Bier 


in Gebinden, Flaſchen und Ausſchank im Bier⸗Depot von 


Die Brauer-Akademie zu Worms, 


verbunden mit Hefenkultur-Anstalt, 
stets zahlreich besucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginnt f 
Sommer-Kursus am 1. Mai. — Programme sendet auf Wunsch 


Dr. Schneider | 
Freudenberg 'ſches Conſerbatorium für Mul 


zu Wiesbaden, Rheinſtraße 50, e 


2 Das Conſervatorium umfaßt: a) eine Clavierſchule, 0 
(ſämmtliche Streich: u. Blasinſtrumente), e) eine Muſiktheorieſchule, 
u. Chorgeſangſchule, e) eine Opern: u. Schauſpielſchule, k) ein 


Muſiklehrer u. Lehrerinnen. 


Lehrkräfte: Die Herren Director Taubmann, 
Kgl. Concertmeiſter Müller, W. Sadeny, Kammervirtuos Brückner, die 
Kammermuſiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, Kgl. Muſikdirector 
Frau Simon⸗Romani, die Hrn. Kgl. Hofſchauſpieler Köchy u. Reubeke ꝛc 
Beginn des Sommerſemeſters am 
führliche Proſpecte, ſowie durch den Director 


Schwerer Krankheit halber bin ich ge⸗ 
zwungen, meine ſchöne 5 


Harzer Kanarienzucht 


vollſtändig aufzugeben; verkaufe daher ſämmt⸗ 
liche Heckutenſilien. Geſunde an Heck⸗ 
weibchen, pro Stück! M., u. ſchön ſingende 
Hähne von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 
C. Hempel, Jakobsſtr. 


Reine 


0 
Ungar -Weine 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen 1 3 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Rüſter Muscat ⸗ Ausbruch 
55 Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Ausbruch 
roth) Mk. 6.— franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 

Anton Thor, Werſchetz 


M. Jacohowski Nachf., 


5 Als ganz beſonders preiswerth empfehle 
sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei, Besatzartikel u. Futterstoffe. 


_ Strickgarne. | Cricafagen. 


Markt. 


9 


E. Stein, 
Kulmerſtraße. — 


51 
75 


die Direktion: 


Er 


i er 
eine, cee N 
Seminar 
Spangenberg, Lufer, Noſenke 
Hrn. t, 
Fabia | 
"ad 
1. April, Nähere Auskunft durch a. 


Otto Taubmann. . — 
5 Tüchtige Ko: 
Mühlentiſchler 
Mühlenbuuer „ 


finden längere Beſchäftigung gegen 
Lohn in der 


4 le- a 
Thorner Dampfmül 0 | 


Verh. Landarbeiter⸗IJa 
m Knechte und made 
erhalten ſofort Stellung durch 


J. Makowskiz u 


35 zum Waſchen, Färben um or: 
Hüte derniſiren werden angenon zun . 
Große Auswahl allerneueſter Forme 
gefl. Anſicht. f. 

Minna Mack Nach,“ 


. 
„ Donnerftag — ö 
=> Friſche Geil, Vi 
ut: und Leberwüt 1 * 


et 


8 


(Süd⸗Ungarn). 1 e 


fe. 


